
VON JULIA SELLNER

Nanu, wer kommt denn da angerollt?
Das fragten sich gestern viele Besu-

cher des Leine-Centers in Laatzen, als
zwischen Schuhläden und Imbissstän-
den plötzlich ein kindsgroßer Roboter
auftauchte. Aus großen Plastikkullerau-
gen schaute er die Besucher an und hieß
sie mit erstaunlich natürlich klingender
Männerstimme willkommen.

Die ungewöhnliche Begrüßung der
Kunden war Programm – schließlich er-
öffnete die Einkaufscenter-Entwick-
lungsgesellschaft gestern die Ausstel-
lung „Robots. Das Jahrhundert der Ro-
boter“. Bis Sonnabend, 21.März, dreht
sich im Leine-Center alles um die mobi-
len Maschine, ihre Geschichte, ihre Ver-
wendungszwecke und ihre Zukunft.

Besucher können an der ersten Stati-
on Roboter aus den Anfängen der Re-
chentechnik – wie etwa einen histori-
schen Lochkartenautomaten – anschau-
en. Weitergeleitet von dem freundlichen
Roboter oder dem menschlichen Robo-
team um Joachim Kumm (26) lernen sie
am nächsten Stand alles über Industrie-
roboter und können ihnen sogar beim
Geigenbau oder Aufräumen zuschauen.

„Das ist sehr interessant“, sagte Se-
bastian Kaszubowski (13) aus Laatzen,

dem auch die „Raumstation“ gut gefiel.
„Hat der mir gerade zugezwinkert“,
wunderten sich gestern die ersten Besu-
cher der Bionik-Abteilung: Dort blin-
zeln künstliche Augenlider, interaktive
Roboterhände winken und eine überdi-
mensionierte Krabbe versucht vergeb-
lich, aus ihrem Glaskasten zu krabbeln.
Dass Roboter in Zukunft nicht nur in
der Industrie, sondern auch im Alltag,
etwa zur Unterstützung älterer Men-

schen, eingesetzt werden sollen und es
bereits Prototypen gibt, verraten Infota-
feln im Obergeschoss. Nicht um Theorie,
sondern um Praxis geht es in der Robo-
werkstatt: Dort dürfen Klein und Groß
ihren eigenen Roboter aus Legosteinen
basteln.

Die Ausstellung endet mit einem Wettbe-
werb, an dem zehn Schulen aus der Region
mit ihren eigenen Robotern teilnehmen.

Programmiert auf Freundlichkeit
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Stolzer Großvater
Seine Heimat sei die Familie, sagt Vik-
tor Krichevskij, der jetzt in Stöcken
seinen 100. Geburtstag gefeiert hat.
Zunächst hat er in
der Ukraine ge-
lebt, ehe seine Fa-
milie 1996 einen
Neuanfang in
Hannover wagte.
„Ich fühle mich
hier sehr wohl“,
sagt Krichevskij,
der in einem klei-
nen Dorf aufge-
wachsen ist und später als Ingenieur
tätig war. Heute verbringt Krichevskij
viel Zeit mit seiner Familie, zufrieden
blickt er von seinem Sessel aus in die
Gesichter seiner Nachkommen: In
Hannover ist die Familie nochmals ge-
wachsen. Der Vater einer Tochter und
Großvater zweier Enkel ist inzwischen
vierfacher Urgroßvater. sfu

VON ANIKA FALKE

D
ie stachelige Blumenhecke bei
Dornröschen, der vergiftete
Apfel bei Schneewittchen – für

Kristin Clemens (21) sind Märchen un-
mittelbar mit der Natur verbunden:
„Das war das Erste, was mir zu dem
Thema ,Grün‘ eingefallen ist.“ Und so
sehen auch die Entwürfe der 21-Jähri-
gen, die im dritten Semester an der Mo-
deschule „M3 MenschenMachenMode“
studiert, ein bisschen so aus, als wären
sie der Gedankenwelt der Brüder
Grimm entsprungen: Das Kostüm für
die Dame besteht aus einer hellgrünen
Korsage, einer dunkelgrünen Kombina-
tion aus Mantel und Kleid sowie einer
kurzen Hose, an deren Beine Blätterran-
ken hängen. „Es soll
die Gegensätze in der
Natur darstellen“, er-
klärt die angehende
Designerin.

Vor allem aber ist
der Entwurf eines:
grün. Und damit passt
er perfekt zum Motto
der Modenschau, die Clemens und ihre
elf Mitstudenten heute Abend im Lan-
desmuseum zeigen. Es war die Semes-

teraufgabe der Studenten, im Aktions-
jahr der Gartenregion Hannover die
Farbe Grün zum Thema ihrer Kollekti-
on zu machen. „Die Studenten haben
dies auf ganz unterschiedliche Weise

umgesetzt“, erzählt
Projektleiterin An-
drea Eifler (40). Be-
reits im vergangenen
Jahr seien Pflanzen
als Thema im Lehr-
plan vorgekommen,
und trotz der ähnli-
chen Vorgabe hätten

die angehenden Designer es geschafft,
wieder neue kreative Wege einzuschla-
gen. Eine Studentin schuf ein Kostüm

aus Plastikfolie, eine andere aus Papier.
Christian Hofmann (23) hat für seine

Arbeit groben Stoff verwendet. „Ahdis-
tus – Pako – Vihanneksia“ nennt er die
Entwürfe, und er kann die finnischen
Worte für „Angst – Flucht – Gemüse“
nicht nur flüssig aussprechen, sondern
auch den Zusammenhang zu dem mu-
mienartigen Wickel mit Kopfbedeckung
erklären, der sich dahinter verbirgt: „Es
stellt eine überflüssige Mutation dar, die
von der Gesellschaft ausgestoßen wur-
de, in den Untergrund muss und dort
nur Gemüse vorfindet.“ Ökologische
Aspekte und Verbindungen zur Natur
hat der Modestudent in den Details ver-
arbeitet: Das Kostüm färbte er mit

Zwiebeln, die Drähte vor dem Mund-
schlitz hat er in Wasser rosten lassen.

Farbenfroher wirkt der Entwurf
„Knallbonbon“ von Carola Ackermann
(20). Die natürliche Metamorphose, der
Knalleffekt der Verwandlung, sind die
Ideen, die die 20-Jährige umgesetzt hat:
Da wird die Hose zum Rock und das
Cape zur Tasche. Und die zwölf Studen-
ten, die insgesamt 24 Entwürfe erarbei-
tet haben, werden heute Abend zu mo-
dischen Botschaftern der Gartenregion.

Die Modenschau „Grün grün grün ist al-
les, was ich liebe ...“ beginnt heute um
19 Uhr im Landesmuseum, Willy-Brandt-
Allee 5. Der Eintritt ist frei.

Alles auf grün

Das Märchenkostüm von Kristin Clemens (v. li.) trägt Anne Vollrath. Robin Scheibler zeigt das „mutierte Gemüse“ von Christian Hofmann. Finn

Eine Schau im 

Zeichen einer Farbe: 

Modeschüler zeigen

heute ihre Entwürfe

zum Aktionsjahr 

Gartenregion.

VON SIMON BENNE

Sie war die „Königin der Herzen“:
Preußens Königin Luise

(1776–1810) ist eine der schillerndsten
Frauengestalten der deutschen Ge-
schichte. Ein Ausbund an Schönheit
und Klugheit soll die gebürtige Han-
noveranerin gewesen sein, ihre beweg-
te Vita ist geradezu eine Steilvorlage
für Romanautoren. Die Hamburger
Journalistin Bettina Hennig (45) er-
zählt jetzt in ihrem fesselnd geschrie-
benen Historienschmöker „Luise – Kö-
nigin aus Liebe“ (Club Premiere, 17,95
Euro, 608 Seiten) aus Luises Leben.

„Nach einer Familienlegende soll
mein Urururururururgroßvater sie
1802 in Memel getroffen haben“, sagt
die Autorin, die den Roman gestern
im Bertelsmann-Buchclub an der Go-

seriede vorstellte. Bis zum Herbst
wird ihr Roman exklusiv dort ver-
kauft. Sechs Monate habe sie an dem
Buch geschrieben: „In der Zeit bin
ich mit Luise nahezu verschmolzen“,
sagt sie schmunzelnd. „Am Ende ha-
be ich mich fast gewundert, dass
draußen Autos fahren und keine Kut-
schen.“ 

Als Journalistin berichtet Hennig,
die an ihrer Doktorarbeit über
Klatschjournalismus arbeitet, für
„Das neue Blatt“ oder die „Neue
Post“ sonst mehr über den Adel unse-
rer Tage. Doch der Luise-Roman hat
bei ihr die Lust auf einen zweiten
Ausflug in die Vergangenheit ge-
weckt: „Im nächsten Buch soll es um
Luises Schwester Friederike gehen“,
sagt sie. Friederike, Gemahlin von
Hannovers König Ernst August, soll

ebenfalls ein Ausbund an Schönheit
und Klugheit gewesen sein. Noch ei-
ne „Königin der Herzen“...

Königliche Lektüre

Lust auf noch mehr Vergangenheit: Journa-
listin Bettina Hennig. Steiner

Sie versucht vergeblich, aus dem Glaskasten zu gelangen: Die Roboter-Krabbe. Dorndorf

D A N K E

Süßes tut Gutes

Dem oder der Liebsten etwas Süßes
schenken und dabei auch noch Gutes
tun – genau das haben viele Besucher
der Promenade im Hauptbahnhof am
Valentinstag gemacht. Bäckereichef
Gerhard Boßelmann (50, Bild von
rechts) verkaufte an diesem Tag Ge-
bäckherzen an Verliebte – und je ein
Euro von jedem süßen Teil legte der
Bäcker für die Kinder-Herzchirurgie
der MHH beiseite. 3300 Euro kamen so
zusammen, heute übergaben Boßel-
mann und Stefanie Kordowski (28),
Center-Managerin der Promenade, die
Erlöse an Thomas Breymann (62), Lei-
ter der Kinder-Herzchirurgie. Mit dem
Geld sollen unter anderem die Kran-
kenzimmer der kleinen Patienten ver-
schönert werden, sagte der Arzt: „Wir
freuen uns sehr über die Spende.“ ani

VON VERONIKA THOMAS

Einen solchen Trubel hatten die Be-
wohner der Hausgemeinschaften im Ei-
lenriedestift noch nicht erlebt. Grund für
den Ansturm war der Besuch von Bun-
desgesundheitsministerin Ulla Schmidt
(SPD), in deren Gefolge zahlreiche Pres-
se- und Kamerateams gekommen waren.
Die sieben Hausgemeinschaften mit 64
Plätzen, in denen ausschließlich mittel-
gradig bis schwer demenzkranke Bewoh-
ner leben, gilt niedersachsenweit als Vor-
zeigeobjekt bei der Pflege und Betreuung
Demenzkranker. „Die Einrichtung macht
einen sehr positiven Eindruck“, lobte die
Ministerin während ihres Rundgangs.

„Geht es Ihnen gut hier?“, fragte sie die
96-jährige Hermine Friedl. Diese antwor-
tete zunächst mit einem Kompliment:

„Sie sehen nett aus“, sagte die alte Dame
zu Ulla Schmidt, fuhr dann aber fort, sie
sei krank. Die 84-jährige Erika und der
drei Jahre ältere Otto Hartmann strahlten
die Ministerin unentwegt an, die herzlich
auf Bewohner wie auf Mitarbeiter zuging.
„Gute Pflege wie diese kostet auch Geld.
Da muss in der Gesellschaft ein Umden-
ken stattfinden“, sagte Schmidt. 

Jeweils acht bis zehn Bewohner leben
im Eilenriedestift in einer Hausgemein-
schaft zusammen, erläuterte Hausleiterin
Veronika Radtke-Limberg, das Konzept.
Jeweils zwei Mitarbeiterinnen – eine Pfle-
ge- und eine Hauswirtschaftskraft – be-
treuen eine Gruppe. Es gibt Spiele, Sin-
gen, Backen und Bewegungstherapie. An-
gehörige werden in die Arbeit miteinbe-
zogen, jeder Patient bleibe auch bei Bett-
lägerigkeit in seiner familienähnlichen

Gemeinschaft. Das Haus wird vom Verein
BIVA, der bundesweiten Interessenver-
tretung der Nutzer von Wohn- und Be-
treuungsangeboten, als „verbraucher-
freundlich“ empfohlen.

Dann wurde Radtke-Limberg grund-
sätzlicher und beklagte den Personal-
schlüssel bei der Pflege Demenzkranker.
„In Baden-Württemberg liegt er für Be-
wohner mit Pflegestufe III bei 1:1,25. In
Niedersachsen nur bei 1:1,173.“ Das sei
Sache des Sozialministeriums und der
Pflegekassen in Niedersachsen, sagte
Schmidt und fügte hinzu, dass auch das
Pflegepersonal besser bezahlt werden
müsste. „Sonst leiden wir in ein paar
Jahren unter einem gigantischen Fach-
kräftemangel.“ Demenzkranke aber hät-
ten einen Anspruch auf eine liebevolle
Pflege.

Der Schlüssel zu guter Betreuung
Das Eilenriedestift als Vorzeigeobjekt: Bundesgesundheitsministerin besucht Pflegeeinrichtung

Smalltalk im Pflegeheim: Ulla Schmidt mit Eri-
ka und Otto Hartmann. Surrey

VON STEPHAN FUHRER

Seit der fünften Klasse lernen Cedric
und Lisa an der Käthe-Kollwitz-Schule
Französisch. Gestern konnten die Acht-
klässler testen, wie viel sie in der
Fremdsprache bereits verstehen. In ei-
nem Workshop in der Oststadtbiblio-
thek List lagen rund 120 Kinder- und
Jugendbücher in französischer Sprache
für sie und ihre Mitschüler bereit – alle-
samt Neuerscheinungen. Cedric nahm
sich ein Bilderbuch. „Mit den Abbildun-
gen kann ich den Text besser verste-
hen“, sagte er. Lisa schaute derweil ein
bisschen verzweifelt. Im ersten Satz ih-
res Buches stand gleich ein Wort, das sie
nicht kannte. „Doch für solche Fälle
steht ja auf dem Tisch ein Wörterbuch
parat“, sagte die 13-Jährige.

Der Workshop ist Teil einer Ausstel-
lung der Kulturabteilung der französi-
schen Botschaft Niedersachsen, die zum
vierten Mal unter dem Titel „Coups de
cœur“ in der List zu sehen ist. Der Titel
ist Programm: Denn wörtlich übersetzt
heißt „Coups de cœur“ zwar Herzschlä-
ge – doch im französischen Sprachge-
brauch wird es sinnbildlich für ein
„Lieblingsbuch“ verwendet. „Für meine
Schüler ist es wichtig, dass sie auch ein-
mal ein authentisches Buch aus Frank-
reich anstatt der alltäglichen Schullek-
türe in den Händen halten“, sagte Fran-
zösischlehrerin Marion Pausch. Dabei
könnten die Schüler auch sehen, wie gut
ihr Französisch schon geworden sei.
Und vielleicht entdeckte der ein oder
andere auch ein neues Lieblingsbuch.
Die Ausstellung ist noch bis zum 4. April
in der Bibliothek zu sehen.

Schüler lesen
Französisch

Neue Ausstellung in der List

Fortschritte beim Bau (von rechts): Uwe Horst-
mann, Stephan Weil und  Ingo Junker. Surrey

Anregung zum Lesen: Schüler in der Oststadt-
bibliothek. Finn

Ein Unbekannter hat am Montag einen
Kiosk an der Straße Nußriede in Groß-
Buchholz überfallen. Der Täter flüchtete
ohne Beute. Nach Angaben der Polizei
hatte der Mann gegen 21.40 Uhr den
Verkäufer des Kiosks mit einer Pistole
bedroht und Geld gefordert. Der 22-jäh-
rige Angestellte weigerte sich jedoch,
Geld herauszugeben. Daraufhin flüchte-
te der Täter. Der Mann ist ungefähr 1,75
Meter groß, schlank und trug beim Über-
fall eine schwarze Jacke, eine Kappe so-
wie ein Tuch vor dem Gesicht. Hinweise
nimmt die Polizei unter der Telefonnum-
mer (05 11) 1 09 52 22 entgegen. cde

Unbekannter
überfällt Kiosk

Eine 23-Jährige ist am Dienstag bei
einem Unfall an der Wunstorfer Straße
in Limmer schwer verletzt worden. Ein
60-jähriger Autofahrer hatte die Frau
gegen 9.10 Uhr an einem Fußgängerweg
angefahren. Nach Angaben der Polizei
hatte der Fahrer die Passantin aus unge-
klärter Ursache zu spät gesehen. Mit sei-
nem Daimler erfasste er die Frau fron-
tal. Das Unfallopfer geriet dabei auf die
Motorhaube des Wagens und wurde
dann zurück auf die Straße geschleu-
dert. Die Frau kam mit schweren Hüft-
und Beinverletzungen in ein Kranken-
haus. An dem Unfallauto entstand ein
Schaden in Höhe von etwa 500 Euro. cde

Fußgängerin
schwer verletzt

VON STEPHAN FUHRER

Die Bauarbeiten der Davenstedter
Grundschule „In der Steinbreite“ liegen
im Zeitplan: Nach sieben Monaten Bau-
zeit wurde gestern Richtfest gefeiert.
Die rund 300 Schüler, die derzeit noch
in der Schule am Fössefeld in Limmer
untergebracht sind, werden bereits zum
neuen Schuljahr das für 7,3 Millionen
Euro neu errichtete Gebäude beziehen
können. „Bald hat der Stadtteil seine
Grundschule zurück“, sagte Schulleiter
Uwe Horstmann erfreut. Außerdem kä-
me noch ein neues Stadtteilzentrum hin-
zu, ergänzte Oberbürgermeister Stephan
Weil in seiner Festrede. Denn die neu
entstandene Aula soll genauso wie die
neue moderne Sporthalle auch für au-
ßerschulische Vereine und Veranstal-
tungen zur Verfügung stehen. Außerdem
werden Kinder einer Hortgruppe aus
der benachbarten Kindertagesstätte St.
Christopherus in dem Gebäude unterge-
bracht werden.

Der Neubau war nötig geworden, weil
die in den sechziger Jahren errichtete
und zunächst als Provisorium gedachte
Grundschule nicht mehr saniert werden
konnte. Aus wirtschaftlichen Überle-
gungen heraus entsteht die Grundschule
nun in einer öffentlich-privaten Part-
nerschaft (ÖPP). Dabei finanziert das
Bremer Bauunternehmen AUG.Prien
den Bau vor, die Stadt zahlt die Investi-
tionskosten in den nächsten 20 Jahren
zurück. „Dass die Schule wieder aufge-
baut wird, ist der Stadt sehr wichtig ge-
wesen“, sagte Weil nach dem Festakt.
Schließlich bräuchten kurze Beine auch
einen kurzen Schulweg. Das ÖPP-Mo-
dell sei dabei ein wichtige Hilfe gewe-
sen, weil es gerade bei Neubauten wirt-
schaftliche und organisatorische Vortei-
le habe, sagte der Oberbürgermeister.
Derzeit werden in der Verwaltung mit
Teilneubauten an der Leibnizschule und
der Integrierten Gesamtschule List so-
wie für eine Sanierung an der Bismarck-
schule deshalb auch weitere Schulbau-
projekte vorbereitet, die in Partner-
schaft mit einem Generalunternehmen
durchgeführt werden sollen.

Schulbau in
Davenstedt
geht voran

Fertigstellung im Sommer

Die Regions-FDP hat auf ihrem Par-
teitag die 47-Jährige Andrea Giese als
Vorsitzende des Kreisverbandes Region
Hannover bestätigt. Die Liberalen hat-
ten die Geographin aus der Wedemark
bereits im September als Nachfolgerin
von Stefan Birkner an die Spitze der
Partei gewählt. Birkner hatte das Amt
nach seiner Berufung zum Staatssekre-
tär im Niedersächsischen Umweltmi-
nisterium abgegeben. Bei der jetzt fälli-
gen turnusmäßigen Vorstandswahl er-
hielt Giese 104 Ja- und zwölf Neinstim-
men.

Als Stellvertreter wählten die Partei-
mitglieder die 35-jährige Regionsabge-
ordnete Anja Baumann de la Cruz Quin-
tero aus Hannover, den 39-jährigen
Laatzener Dirk Weissleder sowie den
niedersächsischen FDP-Generalsekre-
tär Oliver Liersch aus Hannover. Den
Vorstand komplettieren der Bundes-
tagsabgeordnete Patrick Döring als
Schatzmeister, der Regionsabgeordnete
Herbert Hotje als Schriftführer sowie
neun weitere Beisitzer. 

In seinem Grußwort an die Partei-
freunde bekannte sich der Vizepräsi-
dent des Niedersächsischen Landtages,
Hans-Werner Schwartz, zu den Neu-
bauplänen für das Parlamentsgebäude.
Die Entscheidung zu Architektenwett-
bewerb und Neubau sei der maroden
Bausubstanz ebenso geschuldet wie der
Tatsache, dass die Funktionsfähigkeit
des Gebäudes nicht mehr gewährleistet
sei, sagte Schwartz. Diesen Weg verfol-
ge die FDP nun konsequent weiter. fx

Giese neu an
FDP-Spitze

Geographin folgt auf Birkner

Die Spätfolgen einer Narkose waren
der Grund für den plötzlichen Tod des
Timberwolfs Lakota, der am Mittwoch-
nachmittag im Zoo Hannover starb. Der
siebenjährige Rüde hatte sich in der ver-
gangenen Woche an der Pfote verletzt
und humpelte. Eine Antibiotikabehand-
lung brachte keine Besserung, deshalb
beschloss Tierarzt Andreas Knieriem,
den Wolf genauer zu untersuchen. Eine
Narkose sei dafür bei dem gefährlichen
Tier unumgänglich gewesen. In der Pfote
des Wolfs entdeckte Knieriem eine klei-
ne Scherbe, die er entfernte. 

Der Sicherheitsstandard bei der Nar-
kose sei hoch gewesen, sagt Knieriem:
„Dennoch besteht bei Tieren, wie auch
bei Menschen, immer ein gewisses Rest-
risiko.“ Da die pathologische Untersu-
chung keine Hinweise auf Krankheit
oder einen Herzfehler ergab, geht der
Zoo davon aus, dass Lakota einer der
seltenen Fälle ist, die an Spätfolgen einer
Narkose sterben. In dem Rudel  – Lakota
hatte mit Wölfin Akira fünf Jungwölfe
gezeugt – ist mittlerweile Ruhe einge-
kehrt. Wer der neue Leitwolf wird, steht
allerdings noch nicht fest. ani

Timberwolf starb
an Narkosefolgen

Kabarett und Satire zum Thema Ar-
mut und Obdachlosigkeit: Zu einem Be-
nefizabend am Donnerstag, 12. März, la-
den der Pastor und Kirchenkabarettist
Matthias Schlicht, Liedermacher Her-
bert Menge, die Cellistin Stephanie
Keus sowie weitere Akteure um 19 Uhr
in die Lukaskirche, Dessauerstraße 2,
ein. Initiatorin ist die Erzieherin Anke
Meyer, die mit Kindern der Kita St. Jo-
hannis in Bemerode das Thema Armut
und Obdachlosigkeit regelmäßig behan-
delt. Mithilfe verschiedener Einrichtun-
gen, die Wohnungslosen helfen, hat die
Erzieherin die Veranstaltung auf die
Beine gestellt. Der Eintritt ist frei, um
Spenden wird gebeten. vt

Benefizabend
für Obdachlose

HannoverNR. 59 · MITTWOCH, 11. MÄRZ 2009 17HANNOVERSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG


